
„sozialen urzeln“ der Religion untergraben sind‚r ver- 1M Gedächtnis der dankbaren Menschheit durchaus an

kennen. 1€ Atheisten sind test davon überzeugt, daßsuchen die Verteidiger der Orthodoxie den SOowJet-
menschen „den giftigen Samen des Unglaubens die das Werk Marxens, Engels un Leniıns n1ıe stirbt “

Vernunft saen un!: S1e im Geıiste eınes blinden un „Von Autsatz Aufsatz, VO  Z Predigt Predigt zıeht
sıch der Gedanke, dafß DUN: relig1ös eingestellte Menschengedankenlosen Glaubens erziehen“. Als Gegenmittel

empfiehlt der Verfasser ine allumfassende Propaganda einen sittlichen Lebenswandel führen un moralısche
der sowjetischen wissenschaftlichen Errungenschaften. Vollkommenheıt erlangen können während die

Atheısten VO:  ; AÄhnlichem nıcht einmal traumenAls besonders „feindlich“ für die kommunistische Ideolo-
s  Zz1e empfindet der Vertasser natürliıch den „pessimistischen können.“ Doch nıcht irgendwelche Orthodoxe, sondern
Agnostizısmus” der Kirchenleute in bezug auf die Ent- die Materialisten ührten den Kampf der Werktätigen für

den Soz1ialısmus un: verhalfen der kommunistischenwicklung des gesellschaftliıchen Lebens. Die Behauptungen,
da{fß sıch alles nach eiınem göttlichen Plan entwickle, den Moral 1ın der Sowjetgesellschaft Z Sıeg. Worın im ein-

durchschauen der menschliche Verstand ıcht 1n der zelnen die Überlegenheıt dieser „kommunistischen Moral“
als der „höchsten LEtappe der Menschheitsentwicklung“Lage sel, sollen etzten Endes die Richtigkeit der wıssen-

schaftlichen Vorausschau in 7 weıfel zıehen, auf Grund besteht, 1Dt der Verfasser nıcht Ihm enugen often-
derer die Kommunistische Parteı der SowJjetunion ıhren bar die Eigenschaften „kommunistisch.“ un: „materialı-

SEISCH D, S1e als die höchste Moral auszuwelsen. Seine„wissenschaftlich begründeten“ Plan Zzu Autbau des
Kommunısmus erarbeıtet hat. optimistische Behauptung, dafß sıch gerade der Appell
Wıe der Verfasser behauptet, wird >ferner in den kıirch- die Probleme der Sittlichkeit die orthodoxen Theo-

logen richtet un: die „theoretische Tiete un moralischelıchen Predigten un: theologischen Autfsätzen die MArX1-
Größe der marzxistisch-leninistischen Philosophie bestä-stische Ethik systematisch bezichtigt, nıcht in der Lage

se1in, das Wesen der geistigen Tätigkeit des Menschen cn  “ zeıgt neben ıhrer schablonenhaften Phrasenhaftig-
keit, da{ß der Vertasser offenbar seine eigene atheistischeerklären un ıne befriedigende Antwort aut die Fragen

nach dem Sınn des Lebens, der Unsterblichkeit USW. Literatur zuwen12 kennt, 1ın der ın etzter eıit dem

geben, obwohl dies 1n Wahrheıt gerade VO!'  ( der marxX1- Ideenkampf 7zwıschen Religion un Sowjetideologie
stisch-leninistischen Ethik Z erstenmal 1n der Geschichte die Moral ıne Beachtung geschenkt wird, die zeıigt, da{ß

INa sich der Gewichtigkeit un: Anziehungskraft dergeleistet worden sel. Wıe ungscCcNhau und unsachlich der
kommunistische Autor argumentiert, zeıgt folgende Stelle: „religiösen Moral“ immer bewußter wird

Zum Schlufß se1ines Artikels, der siıch ıcht gerade durchIm Gegensatz der VO Metropoliten Nıkolai einmal
charakterısıerten orthodoxen Auffassung VO Sınn des philosophischen Tietsinn auszeichnet, stellt der Vertasser
Lebens als eıner „Vorbereitung DA Tode un: jener nochmals fest, da{fß die ıhrem Wesen nach idealistischen
Unendlichkeıt, die sıch VOI jedem in der Mınute des un: agnostizistischen philosophischen Anschauungen der
Todes öffnet“, lehre die kommunistische Ideologie, den heutigen orthodoxen Theologen ıne klare antimarxı1ıstı-
Sınn des Lebens un das Ideal nıcht 1mMm Verlassen der sche Tendenz haben un: ‚VOIN den Kirchenanhängern 1n

der Absıicht propagıert werden, un den Sowjetmen-Welt (D sondern 1n der aktiven Umgestaltung der
schen Mißtrauen die dialektisch-materialistischeWelt suchen.

Auch in der rage der Unsterblichkeit hat nach Gordienko Weltanschauung ZUuU saen und damıt einen gyünstıgen Bo-

der dialektische Materialismus seıne Überlegenheıt über den für iıne weıtere Verbreitung der Ldeen des Christen-
LUumsSs 1in üÜNSeTeET Gesellschaft bereiten“. S0 sieht derdie AQristliche Ideologiıe geze1igt, iınsotern nämlich die

Marxısten Ablehnung der Lehre von der „unsterb- Sowjetatheist die Wirkungen der Orthodoxen Kırche,
liıchen Seele“ die Unsterblichkeit großer Werke, die Ewi1g- VO  3 der oft behauptet wird, S1e habe jeden Versuch auf-

gegeben, miıt ıhrem FEinflufß die Menschen erreichen.eıt großer Verdienste, die Unvergeßlichkeit großer Taten

Die Kirche in den Ländern
olische Geste, denn das Verhältnis Algerıens derDie Kirche 1m unabhängigen Algerien Regierung Ben Bellas ZUT: Vereinigten Arabischen Repu-
blık, dem „großen Bruder“ AUS der eıt des Befreiungs-Anfang Juli 1963 ejerte Algerien den ersten Jahrestag

seiner Unabhängigkeıt. 1)as Ere1ign1s, 1mM Ausland kaum krieges, blieb wiederholter Freundschaftsbezeugungen
wahrgenommen, sollte nach dem Wıillen der Staatsfüh- VO  a beiden Seıten nıcht krisenirei, un: in der demon-

strierten ideologischen Nachbarschaft ZUuU uba Fidel
rung. eiıner Demonstration der Leistungen des alger1-

(astros darf INa  - offtenbar nıcht mehr sehen als YEW1SSEschen Volkes und se1nes Regimes während dieser ersten

Periode des Wiederautbaues werden. Be1 der : Iruppen- Rudimente eıner gemeınsamen „revolutionären Doktrin“
Alleıin entscheidend für die Zukunft des Landes 1St dieparade Juli in Algier erschien Ministerpräsident Ben
Tatsache, dafß siıch Algerien 1m ersten Jahr seiner nab-Bella 1in Begleitung des stellvertretenden Oberbefehlsha-

bers der Armee der Vereinigten Arabischen Republık, hängigkeıt weder politisch noch wirtschaftlich VO  3 den
Oberst Abdel Hakım ÄAmer, un des kubanischen Indu- Folgen des Freiheitskrieges erholt hat un: eshalb immer

offensichtlicher eiıner Kriıse zustrebt, deren Keıme ohlstrıiem1ınısters uevara. Wollte damıt Ben Bella VOor

der Offentlichkeit demonstrıieren, auf welche Kräfte se1ın schon Se1It langem, praktisch SeIF der Machtergreifung der

Regıme stutzen 111 un mi1t welchen Mitteln der Wıe- „Gruppe VO' Tlemcen“ Ben Bella der ber-
fläche des politisch un: wirtschaftlich noch wen1g konsoli-derautbau des Landes vorangetrieben werden sol1? Wahr-

scheinlich dart INa  — darın nıcht mehr sehen als ıne SYyIMN- dierten Staatswesens weitergewuchert hatten. Von daher
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mussen auch ıne Reihe aufsehenerregender Regierungs- 1m Dienst Frankreichs standen, VO  3 denen nach inoffiziel-
maßnahmen, teils Ursachen, teils Folgen der gegenwärtl- len Angaben se1it Marz 1962 01010 den Tod gefunden un
SECN Krisensituation, verstanden werden. 1300 nach Schätzungen des Internationalen Roten Kreuzes

noch 1n algerischen Lagern gefangengehalten werden,
Der Abzug der Europäaer ohne daß Frankreich bisher wirksam intervenıert hätte,

Das Ereign1s des ersten Jahres nach der Unabhängigkeit, UuSW.) nıemals ernstlich iıne Kündigung VO  - iınem der
das alles andere überschattet, bildete der Massenabzug der beiden Partner gedacht worden, deswegen, weil iNall

Europaer, der schon VOTL dem Wafenstillstandsabkommen sıch VO  3 vornhereın MITt eiıner flexiblen Handhabung der
VO Evıan eingesetzt hatte, der aber TSE 1ın den onaten Vertrage abgefunden hatte und anderseıts beide Partner
Mäarz bıs Julı 1962 dem FEinflufß des TLerrors der Grund ZCNUS hatten, den Weg des geringeren Übels
OAS selınen Höhepunkt erreicht hat und seither anhält. wählen: Frankreıich, nıcht se1n Gesicht gegenüber den
1960 befanden sıch noch eLtwa 12 Millionen Luropaer 1m atrıkanıschen Staaten verliıeren, Algerien, nıcht die
Lande Antang 1963 nach inoffiziellen Angaben Grundlagen seiner wirtschaftlichen FExıstenz in rage
NUur noch 700 000O, Anfang Jul: MNUr noch 130 000 Bıs stellen (vgl „Le Monde“, 28 63) Verschiedene Ma{fßs-
Z Spätherbst dieses Jahres rechnet INa mMI1t inem we1l- nahmen der algerischen Regierung, die 1mM oftenen Wider-

Rückgang der Europaer auf 000O, nıcht eingerech- spruch den Vertragen stehen, scheinen zudem durch die
Nnet die noch 1n Algerien stationilerten französischen Sol- wirtschaftlichen Realitäten des jungen Staates gerechtfer-
daten, deren Abzug aber ebentails beschleunigt werden tigt. Angesichts des Massenabzuges der französischen
un Ende 1964 abgeschlossen sein oll Praktisch kann MNan „colons“ bliehb der Regierung kaum 1ne andere Lösung,
vonmn eiınem totalen Abzug der Furopaer (Franzosen) be- als die Guüter enteıgnen, wollte S1C die Produktion nıcht
reıits Jjetzt sprechen, da den Juli noch NW C6- vollends gefährden und eın Mınımum Ordnung wah-
senden auch jene zählen sınd, die sich 1im Rahmen LE uch die inzwiıschen auf französıschen ruck hın
der VO Frankreich gewährten technıischen und personellen abgeschwächte Bestimmung, die die Ausreisegenehmi-
Aufbauhilte 11C  = in Algerien angesiedelt haben Und celbst Suns ftür Europaer die Vorlage elnes Steuerbescheids
iınnerhalb dieser ruppe 1St iıne ZEW1SSE Fluktuation fest- der algerischen Finanzbehörden bindet, mufß, obwohl 1n
zustellen, da sıch eın Teil VO  3 ıhnen der VO  3 Frank- oftenem Wiıderspruch Z Vertrag VO] Evıan, der den
reich gewährten besonderen Bedingungen der Sıtuation 1ın trejen Personen- und Kapitalverkehr zwischen den eiden
Algerien nıcht gewachsen sieht und eshalb vorzeıt1g nach Ländern vorsieht, 1im Zusammenhang mıiı1ıt dem Bemühen
Frankreich zurückkehrt. Die Ursachen dieses Massenabzu- der algerischen Regierung, die Kapitalflucht 1Ns Ausland,
ZCS siınd zahlreıich: Terror der OAS bıs Juli 62 Un- W C111 nıcht StOpPCN, doch auf eın mi1t der Souverän1-
sicherheit der Besıitz- un Eigentumsverhältnisse be1 den tat des Landes verträgliches Ausmafß reduzieren, gC-

csehen werden (vgl „Le Monde“;, 63)Europaern, allgemeınes Mifßtrauen gegenüber der alger1-
schen Staatsführung, Übergrifte VO seıten der Algerier
1n der eıt des Übergangs;, Verschleppungen französischer Krıse des wirtschaftlichen \Viédemu $baus
Zıvilısten, die bıs heute unaufgeklärt lieben und erst in Wirtschaftlich efindet siıch der Junge Staat 1n einer oftenen

Krise. Dıiese 1St von eıner Reihe VO  ; Faktoren bestimmt,etzter eıit Protesten des französıischen Episko-
Pats geführt haben (vgl „Informatıions catholiques inter- die eiınem 'Teıil Algerien MIt allen eben EYST AaU>5 der
nationales“, 15 63), Unmöglichkeit der Eingliederung Kolonialherrschaft entlassenen Entwicklungsländern De-

meınsam hat, A andern Teil sıch aber AUuUsSs der spezifıschder Furopaer iın eınen aut arabischen Fundamenten be-
ruhenden algerischen Staat USW. Keıine VO  w diesen Ur- algerischen Sıtuation ergeben. uch 1er überschattet der
sachen erklärt alleın den Massenabzug. Sıie gehören alle Abzug der Europaer alles andere. Der Anwesenheıt un

der Pionierarbeit der Franzosen verdankte das LandINMECI, und 1St schwer N, welche VO ıhnen
den unmittelbaren Ausschlag yegeben hat. Tatsache ıst, da{ß seıne teilweise wirtschaftliche Blüte Prozent des and-
durch den Massenabzug der EKuropaer ZEW1SSE Aspekte wirtschaftlichen Ertrags und nahezu die ZESAMTE Industrie,

die freilich auch heute noch NUur ine Nebenrolle spielt,des Abkommens VO  — Evıan, das einerselits den Status der
Franzosen im unabhängıgen Algerıen und anderseıts die und das Fremdenverkehrswesen, heute einer der entwick-
algerisch-französische Zusammenarbeıt regeln sollte, wıe- lungsfähigsten Sektoren der algerischen Wiırtschaft, be-—

fanden sıch ın tranzösıscher and Die Franzosen stelltenderholt 1n rage gestellt wurden. Das Abkommen VO  S}

Evıan Sing VO  - der Voraussetzung AauUs, da{fß ungefähr auch den überwiegenden Teil der Führungskader 1n Wırt-
wel Drittel aller LEuropaer (700 000) 1m unabhängıgen schaft und Verwaltung. Oftentliche Verwaltung, Gerichts-

arkeıt und die Schulen aller Gattungen un Grade bi:e-Algerien verbleiben würden. 1eweılt diese Voraussetzung
autf einer Fiktion beruhte oder wieweıt S1€e Eerst durch die ben WAar französıscher Verwaltung den Arabern
Entwicklung unmıittelbar nach dem Abkommen VO  3 Evıan nıcht verschlossen, diese hatten sıch aber doch VO den

Einriıchtungen der Europaer Uum überwiegenden Teil(verschärfter TLerror der OAS 1ın den Monaten VOTL der
Volksabstimmung VO 62) und durch spatere Ma{iß- ferngehalten, und die Kolonialmacht hatte versaumt,
nahmen der algerischen Regierung (erste Verstaatlichun- die arabische Bevölkerung Autbau des Landes he-

teilıgen und ıhnen nach un: nach jene Kaderstellungengen) hinfalliıg wurde, MU offengelassen werden. Ver-
tragsverletzungen, die sich auf dieses Abkommen beziehen einzuräumen, die tür ınen einigermaißen kontinuierlichen
un die gelegentliıch beide Seıiten einander vorwerften, Übergang VO  - der Kolonialherrschaft ZUTE Unabhängigkeit
mussen deshalb zunächst dıesem Aspekt gesehen notwendig BeWESCH waren. uch das Abkommen VO)]  “

werden (vgl „Neue Zürcher Zeıtung“, 63) Ist Evıan eruhte 1n diesem Punkte noch aut der Fiktion des
offener oder verdeckter Verletzungen der Vertrage (Ent- Status qUuUO ante, h.; nach französischer Intention sollten

die Luropaer 1m Rahmen des Möglichen ıhre bisherigeeignungsmaßnahmen der algerischen Regierung, Statut
der Erdölgesellschaften, ÄAtomexperımente in der Sahara, Stellung behalten un: die Algerier auf der 4S1IS völliger

Gleichstellung nach und nach iın die Führungsstellen nebendie tragısche Lage der Harki?‚ jener Algerıer, die ehemals

37 567#



ar w 9} u.ß_“’v? A S  MEW

den Europäern aufrücken. Die Verhandlungspartner von deren Opportunität wirtschaftlichen Gesichtspunktén
Evıan aber nıcht in der Lage, das Verbleiben der sehr unterschiedlich beurteilt wird, 1St jedenfalls noch
Europaer 1m unabhängıgen Algerien beeinflussen oder weni1g
gal garantıeren, Ja der Vertrag, dessen Schwergewicht Die Schwierigkeiten in der Landwirtschaft bedingen die
VO  - französischer Seıte zunächst einmal autf den Schutz Massenzuwanderung 1ın den Städten. In manchen Städten
der französischen Minderheıit und nıcht aut die Konsoli- hat sıch die algerische Bevölkerung innerhalb eınes Jahres
dierung des Staatswesens gelegt werden mußte, O1 = nahezu verdoppelt. Diese Massenzuwanderung fügt der
leichterte durch se1ne Staatsbürgerschaftsbestimmungen für allgemeınen Unsicherheıit ein Element der Unruhe

hinzu. Sie verschärft das Chaos 1n den Stidten un för-die Franzosen deren Bindung das Mutterland und ‚—

gleich deren Abzug 1 Falle einer Krise. dert, da sich die Hoftinungen, die 111a  — 1in das Fortkommen
Heute können die fehlenden französischen Kriäfte nıcht ın der Stadt SE NUur eiınem geringen Teil erfüllen,

die allgemeıne Unzufriedenheit der Bevölkerung.durch gleichwertige algerische ersetzt werden. Der allge-
meıne Bildungsstand der algerischen Bevölkerung hält
mıiıt den soz1alen un: wirtschaftlıchen Erfordernissen des Dıie Maßnahmen der Regierung

egen diese spezifisch algerischen Schwierigkeıten, inLandes nıcht Schriutt. Es fehlt ıhr die Kenntni1s moderner
denen auch noch die unmittelbaren Folgen des Freiheits-Produktionstechnik. „Alphabetisierungskampagnen”, w1ıe

S1e in etzter eıit hauptsächlich miıt Hıiılfe französischer krieges nachwirken, konnte die egıerung bisher NUur

schwer ankämpfen. Sıe hat sıch auf Notlösungen VO FallSchulkräfte durchgeführt wurden (vgl A0a CröixX
Fall beschränkt. Als solche Notlösungen sind auch die63), un landwirtschaftliche Schnellkurse reichen nıcht Aaus,

die notwendigsten Kenntnisse vermitteln. Es fehlen Verstaatlichungen, SOWEILTt S1e sıch nıcht auf die „biıens —

cantes“” der Algerienfranzosen beziehen, anzusehen. Sıedie Fach- und Führungskräfte 1n Schule un: Verwaltung
und auch 1ın den VO  3 der Regierung gebilligten un viel- trugen 7 beı, den „sozialıstischen“ Charakter des algerı-
tach auf prıvate Inıtiatıve Au der Bevölkerung geschafte- schen Staates, die orge das wirtschaftliche Wohl der

besitzlosen Massen VOTL dem olk demonstrıeren, un
191  > landwirtschaftlichen Kooperatıven (vgl „Le Monde“,

dienten ohne Zweitel der Erhaltung der Popularität des
u. 63) Dıie 1m Rahmen der algerisch-französischen

Zusammenarbeıit nach Algerien gekommenen Fachkräfte Regierungschefs bei den Volksmassen. In bezug aut ıhren
wirtschaftlichen Nutzen schreibt die „Neue Zürcher Ze1-nach „Le Monde“ März 1963

01010 erfüllen Z W ar iıne wichtige Funktion, decken tung  «“ (2Z 63) ”  18 materielle Lage der Landarbeiter
aber keineswegs den wirklichen Bedart personeller hat sıch auf den meısten staatlıchen Landgütern VeTli-

schlechtert, da diese 1U  3 weder über die üblıchen großenEntwicklungshilte. S1e kapitulieren zudem nıcht selten VOTL
Bankkredite noch über die Erfahrung des ‚colon‘ 1mM Ver-ihrer eıgenen Aufgabe, die durch Zew1sse Maßnahmen der

algerischen Regierung in keiner Weiıse erleichtert wurde kehr mMi1t den europäischen Abnehmern verfügen. Viele
Landarbeiter sind VOI der Verstaatlichung auch Sar nıcht(vgl „Le Monde“, 63) Während für Frankreich die

Rücksiedlung der 800 000 Algerientranzosen keıne begeistert und sehnen sıch nach den paternalistischen Ze1-
unüberwindlichen Schwierigkeiten bedeutete, da ıhre Eın- ten zurück, da s1e in das Geschäftsgebahren des ‚colon‘

mehr Vertrauen hatten als ın die Tüchtigkeit un: Ehrlich-gliederung 1n die französische Wirtschaft bis Ende des
Jahres 1M wesentlichen abgeschlossen seın oll viele eit der ‚Comitees de gest10n‘.” Ob reilıch die hier CT -

VO  m ıhnen verfügten über genügend Anfangskapital, wähnten bel einselit1g der Verstaatlichung ZUFr Ast gelegt
nıcht auf die Hılfe des Staates angewı1esen se1n (vgl werden dürfen, sel dahingestellt. Sie ermag sicher eın

Mınımum wirtschaftlicher Ordnung erhalten, VeT-„Neue Zürcher Zeitung“, 11 63) wirkte siıch der
Weggang der Franzosen für Algerıen katastrophal Aaus INa aber nıcht das eigentliche bel beseitigen. Dıie

VO  3 der Regierung geplante Agrarreform 1St einstweilenDas Fehlen ausgebildeter Fachkräfte und der Führungs-
über das Stadium des Projektierens nıcht hinausgekommen.kader bedingt die strukturellen Mängel der algerischen

Gesellschaft. Es 1St bisher nıcht einmal einigermaßen gC- Wıe immer S1€e aber etztlich durchgeführt werden wird, dıe
Tendenz der Regierung geht dahın, der algerischen Wırt-lungen, die Landwirtschaft stabilısieren. Dıie Verstaat-
chaft ein „sozialistisches“, VO öftentlichen Eıgen-lıchung der herrenlosen CGuter hat WAar eıner ungeordne-

ten un: illegalen „Besitzergreitung“ durch die einhe1im1- LU  - gepragtes Gesıcht geben Ben Bella selbst hat
sche Bevölkerung einen gew1ssen Riegel vorgeschoben, wiederholt erklärt, da{fl die Institution des Privateıigen-

nıcht erührt werden soll, daß ıne Koexıstenz ZW1-aber die vielen technischen Probleme nıcht gelöst. Die VO  -

der Regierung eingesetzten oder gebilligten „COmitees schen öffentlichem und prıyatem Eıgentum möglıch un:
wünschenswert sel, dafß aber die Regierung das wirtschaft-de gest10n” haben Walr einer Minderheıit in der Landwirt-
ıche Schwergewicht autf den Ööffentlichen Sektor verlagernschaft einen ständıgen Arbeitsplatz und, SOWeIt GelderD flüssıg gemacht werden, auch ein ständıges Einkommen möchte (vgl „Le Monde“, 63) Solange aber die Ver-
trage VO  e Evıan 1in Geltung sind, 1STt die Regjerung auch ingesichert, sind aber nıcht in der Lage, der Masse der Al
ıhren wirtschaftspolitischen Aktionen weitgehend VO  e}beitslosen oder unterbeschäftigten algerischen Landarbeiter

wesentliche Erleichterungen bjeten. So spricht INall be- Frankreich abhängig, weil S1e aut die Wirtschaftshilfe
Frankreichs, deren Modalıtäten tür das aufende Jahrreıits von einer Zweiklassengesellschaft innerhalb der and-
durch HEeUs Verhandlungen Ende Junı geregelt wordenwirtschaftlichen Kooperatıven: auf der einen Seıite JenE;

die über eın gesichertes Einkommen verfügen, auf der — sind (vgl „Le Monde“, 63), angewı1esen 1St So
deren Seıite die Masse der Arbeitslosen un Unterbeschäf- wurden von der eiınen Milliarde Wirtschaftshilfe tür das

aufende Jahr 700 Millionen als Entschädigung tfür dietıgten (vgl Parodi, OUur uU1LlLG reforme efficace de l’agrı-
culture algerienne, 1n: Developpement Civılısations, VO: der Regierung enteıgneten Algerienftranzosen abge-
Nr 14, Juni 1963, 2743 ieweıt 1er iıne umfassende zweıgt und weıtere 400 Millionen als sogenannte gebun-

ene Summe, über deren Verwendung Frankreich eNLtL-Agrarreform überhaupt Abhilfte schaften kann, IMU: erst

die Zukunft erweısen. Mıt der Verstaatliıchung allein, scheidet, gegeben.
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wird. Er entspricht ım Typus nach dem Urteil VO LaEntscheidend wird sein, auf welche Kräfte sich die Regıe-
rung beım künftigen Autbau des Landes Stutzt. Die poli- Cro1x“ eıner Mischung zwiıschen der Verfassung Jugo-
tische Entwicklung wırd mehr noch als die wirtschaftliıche slawiens un der Verfassung der Fünften Republıik. Die

beiden wichtigsten Abschnıitte handeln über das Amt desdas Verhalten der noch iın Algier verbliebenen Europaer
estimmen un auch die Zukunft der Kırche 1n Algerien künftigen Staatspräsıdenten un die Rolle der FLN als
beeinflussen. Die bisherigen Maßnahmen der Regierung verfassungs- un: staatstragender Parteı. Das Eınparteien-
Ben Bellas zıielen oftenbar nıcht 1LLULr auf die Erhaltung des SYSTEM soll durch die Verfassung verankert werden, da
Einparteiensystems hın, wobei Ben Bella die FLN often- der Verfassungsentwurf die FLN als das eigentliche Re-
bar mehr einer Kaderparteı als einer Volkspartei präsentationsorgan des Volkes ansıeht. Ihr kommt auch die
umtormen möchte, sondern auch auf die verfassungsmäfßıge Kontrolle der Regierungsgewalt Der Verfassungsent-
Verankerung einer Art direkter Demokratie. Ben Bella wurf der Regierung bestimmt, da{ß spatestens sechs Mo-
hat se1ıt September 1962 der Reihe nach alle seine frühe- HAL nach der Verabschiedung der Verfassung Parlaments-

wahlen ausgeschrieben werden. Man Vermutfet deshalb, da{fßren Kampfgenossen un Mitgefangenen AUuUSs den tühren-
den Stellungen des Landes un der Parteı entternt. Er mi1ıt Wahlen in diesem Herbst5 der früheren An-
hat den algerischen Gewerkschaftsverband (UGTA) seiner kündigung VO  - Ben Bella ıcht mehr rechnen 1St (vgl

Aa Cro1x“, 63)Autonomıie beraubt un: praktisch der FELN als STAAtStEra2-

gender Parteı gleichgeschaltet. Er hat den Generalsekretär Den biısher heftigsten Widerstand den Verfassungs-
der FLN, Mohammed Khıider, VO  - seınem Posten entternt entwurf der egıerung hat der Präsıdent der Konsti1-

LUANTE, Ferhat Abbas, gezelgt. Er wehrte sıch dieun: selbst die Leıitung der Parteı übernommen. Er hat
nıcht LLUL den Widerstand der Kabylen gebrochen, sondern Errichtung bzw verfassungsmäßige Verankerung eines
auch die Opposıtion VO  ; links durch die Verhaftung ıhres autorıtiren Systems und forderte die bestimmende Rolle,
bedeutendsten Vertreters, Mohammed Boudiaf, und e1n1- die nach dem Regierungsentwurf der Parteı übertragen
SCr seiıner Gefährten A4aus der verbotenen Partı Socialiste werden soll, für das Parlament. Eın anderer Abgeordne-
Republicaine 1n die Schranken vewlesen und ZU- ter erklärte VOLr der Konstituante, als bekannt wurde,

da{ß die FLN-Führung ohne Benachrichtigung der Kon-gleich die bürgerlichen Upponenten, trunter den früheren
Ministerpräsiıdenten der Provisorischen Regierung der st1tuante 1n einem Kıno über den Verfassungsentwurf
Algerischen Republik (GPRA) un jetzıgen Präsidenten beraten hatte, INa  - könne sich die Einrichtung einer Vefr-

der Konstituante, Ferhat Abbas, mMIt dem Vorwurf, S1€ WUur-  Z fassunggebenden Versammlung 9 wWenn S1e VO  —

den die algerische Sache die ehemalige Kolonialmacht der Ausarbeitung der künftigen Verfassung ausgeschlossen
‚5 VOT der algerischen Offentlichkeit diskredi- sel. Und Ferhat Abbas erklärte einem Mitglied der Ver-
tieren versucht. Gleichzeıitig hat den Heeresmuinister sammlung, der die FLN als „konstitutionelle Plattform
Oberst Houarı Boumedienne seınem Stellvertreter CI - des Staates“ rechtfertigte: „Die Parteı exIistiert tür mich
MEa Manche sahen in dieser Entscheidung iıne Optıon nıcht. Es xibt Militante 1n dieser Versammlung, iın der

Ärmee, 1n der öffentlichen Verwaltung, aber xibt nıchtZUSUNSTIEN der Armee und außenpolitisch Zugunsten Nas-
die Parte1 als solche Bildet INa  = aber ıne demokratischeS C Dıie bisherige Entwicklung legt aber die Vermutung

nahe, dafß Ben Bella in erster Linıe ıne CNZEIC Partel, werden WI1r mMI1t beiden Händen Beifall spenden“
(vgl „Le Monde“, 4,/5 63) Inzwischen nat Ferhat Ab-Bindung der Armee die politische Führung des Landes

MINg. bas AUS seiner Oppositionshaltung die praktischen Konse-
QUECNZECI ZEZOSCH und 1st als Präsident der verfassungsge-Dıiıe Opposition und ein erster Verfassungsentwurf} benden Nationalversammlung Algeriens zurückgetreten.

Dıie Opposıtion gegenüber Ben Bella hat 1n etzter e1it Kirche obhne GläubigeBoden WO:  ’ W as nıcht heißt, dafß seine Regierung
dadurch ernstlich gefährdet ISt. Die Schwäche der Oppo- Die Köirche ist VO  - den Umwälzungen, die der Übergang

von der Kolonialherrschaft ZuUur Unabhängigkeit des LanS1t10N 1St ihre Zersplitterung und ihr geringes Echo be1 den
Volksmassen, die ıhrer Unzufriedenheit mIiıt der gC- des MI1t sıch brachte, in esonderer Weıse mitbetrofien.
genwärtigen Situation ıne bewaftnete Auseinandersetzung Ihre Lage 1St höchstens der 1n den anderen Ländern des
nıcht wünschen. Die bürgerliche Opposition lehnt zudem Maghreb nach dem Abzug der französischen Kolonial-
jede gewaltsame Auseinandersetzung 1b un: scheint ent- macht annähernd vergleichbar. Im Jahre 1959 Zzählte die
schlossen, für die Erhaltung gewısser demokratischer katholische Kiırche nach Angaben des Päpstlichen Jahr-

buches 1n den vier Dıiözesen Algier, ÖOran, ConstantıneGrundrechte 1mM parlamentarıschen Rahmen kämpiten.
Ihr Echo be] der Bevölkerung 1St 1aber gyer1ng, weiıl S1€e iıhr und Laghouat (Sahara) 049211 Gläubige. Ihre Zahl 1STt
als der begüterten Schicht ıhnen efinden sıch während des Freiheitskrieges bıs Anfang 1962 Ab-
auch die durch den Abzug der Franzosen eich- wanderung einzelner Gruppen VO  — Europaern 1mM wesent-

tu gelangten Algerier mifßtraut. Antang August lıchen gleichgeblieben. Heute, nach dem Abzug des yrößten
wurde bei der Konstituante eın erster Verfassungsentwurf Teıls der Kuropaer, 1St die Kirche Algeriens einer

Kırche ohne olk geworden. Genaue Angaben über dieder Regierung, der VO  j einer ruppe Aaus der FLN-Füh-
runs ausgearbeıtet worden 1St (vgl „Le Monde“, 63), Zahl der noch in Algerıen befindlichen Katholiken lıegen
hinterlegt. Hast ZUr gleichen eıt wurden 7wel weitere nıcht VOT. Nach provisorischen Schätzungen sollen noch
Entwürte vorgelegt, der ıne VO Ferhat Abbas, der eın eın Fünftel der Zahl VOTLr der Unabhängigkeıit des Landes

se1in. Es 1St aber anzunehmen, da{fß eher noch wenıgerparlamentarisches System nach westlichem Muster VOTI-

sıeht, der 7zweıte VOINl einer Linksgruppe, der der Verfas- sind. Ihre Zahl dürtte sıch, WEeNnNn der Abzug der bisher
SunNng der Volksrepublik Bulgarıen nachgemacht se1n ol noch verbliebenen Franzosen anhält, noch wesentlıch VT -

Bisher bestehen heftiger Debatten innerhalb der ringern. Diese Entvölkerung hat Al die Fundamente der
Konstituante kaum Zweıfel, da{fß der Regierungs- bzw Kirche gerührt. Sıe hat S1€e nıcht NUur weitgehend ıhrer
FLN-Entwurf ın seinen Grundlinien auch AaNgSCHNOMMEN materiellen Subsidien beraubt, da{fß die Kirche Algeriens
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heute eine Kirche der Armen nter Armen geworden 1Sst, nıcht leicht sé.gen. Sıcher ISt, daß Ka ıne be-
S1ie hat auch das katholische Leben 1n den Dıözesen un achtliche Zahl engagıerter Katholiken ISt, die hauptsäch-
Pfarreien weitgehend zerstOrt. Es xibt NUrLr och panz lich aus Bewegungen kommen, die sich bereits während
wenıge Pfarreien ın den großen Städten, hauptsächlıch in des Algerienkrieges der Algerier 1n Fraäankreich oder 1n
Algıer, deren Gläubigenzahl noch ausreicht, eıne Algerien selbst angeNOoMmM hatten. Aut der anderen

Seıite dürfte aber auch die Zahl der überzeugten Kommu-Pfarrgemeinschaft 1m ursprünglıchen Sınn bilden.
Zeıgte die Kirche früher 1n geschlossenes, wenn auch eın nısten innerhalb dieser Gruppe beträchtlich se1nN. Die vierte
europäisches bzw französisches Geprage, 1St S1e heute Gruppe bilden die noch 1ın Algerien statı1on1ı1erten französıi-

eıner Diasporakirche geworden. ber die Zahl der nach schen Truppen Sıe untersteht der regulären französıschen
Frankreich übergesiedelten katholischen Geistlichen lıegen Militärseelsorge und nımmt deshalb gegenüber den —-

ebentalls keine SCNAUCH Angaben VT deren Gruppen ıne Sonderstellung e1n.
Das Verhältnis VO  w Katholiken und Mohammedanern WAarDıe 1n Algerien verbliebenen Geistlichen können vielfach

ıcht mehr In ıhren alten Pftarreien eingesetzt werden, seIt der Unabhängigkeit keinen besonderen Belastungen
da diese entvölkert sind. Sıe mußften ıhre Seelsorgs- ausgeSsetZt. Soweıiıt Übergrifte vorkamen, VO denen auch

kirchliche Eınrichtungen betroften wurden, galten S1€e nıchtmethoden völlig auf die LICUC Diasporasıtuation der
Kırche umstellen. Viele Geistliche üben deshalb ıhr Amt Katholiken, sondern den Europäern. Das Verhältnis
NUuUr noch „nebenberufliıch“ AaUus un: lassen sich als Arbeiter 7wischen kirchlichen und staatlichen Behörden annn als
13 den Fabriken, als Handwerker 1n den Betrieben, als ZuL bezeichnet werden. Erzbischof Duval VO  - Algıier,
Angestellte des Staates ın der staatlichen Verwaltung und der sıch während des Krıeges Zzu unerschrockenen Fuür-
VOLE allem als Lehrer iın den Schülen anstellen. Dıie StaatS- sprecher für die Unterdrückten gemacht un jede Gewalt-

anwendung, VO  - welcher Seıte immer sie”kam, verurteıltführung sieht 1n diesen Geistlichen oftenbar wertvolle
Mitarbeiter wirtschaftlichen und kulturellen Autbau hatte (vgl Herder-Korrespondenz 15 Jhg.,
des Landes. Die staatlıchen Behörden haben sıch selbst genießt auch be1 den Arabern vroßes Ansehen. Die ber-
verschiedentlich Un die Gewiınnung VO  - Geistlichen für gabe ein1ıger Kırchen, darunter der früheren Kathedrale
den Unterricht 1n den staatlıchen Schulen emüht. Da- VO Algier, die algerischen Behörden vollzog siıch
neben ex1istieren die katholischen, hauptsächlich VO  - ohne Schwierigkeiten. Da sıch dabe! ausschließlich

trüheres fFranzösisches Staatseigentum handelte, mußtenOrdensleuten geleiteten Privatschulen weıter. Ca 100
katholische Schulen eröftneten 1 Herbst 1962 wiıeder S1e MIt der Unabhängigkeıit des Landes automatisch ın
ihren Unterricht. ber auch die katholische Schule mufißte algerischen Staatsbesitz übergehen. Sıe wurden dadurch
sıch auf Grund des Abzugs der Franzosen weitgehend I: iıhrer ursprünglıchen Bestimmung wieder zugeführt,
stellen. Das Gros der Schüler 1St heute arabischer Her- denn die betreftenden Kıirchen sind ehemalige Moscheen,;
kunft. In Einzelfällen mufÖten Oberschulen 1n Volksschulen die von der Kolonialmacht tür den christlichen ult ur

umgewandelt werden. Im allgemeinen haben sıch die Verfügung gestellt worden in 8

kırchlichen Schulen der He Lage rasch aNnzZuUPpasSsSCcNh VOI -
Dıie Kirche ım islamischen S taatstanden. Ihre Zukunft hängt aber zunächst VOIl den finan-

ziellen Mitteln ab, über die S1C verfügt. Finanzielle Unter- Der oben erwähnte Verfassungsentwurf der FLN sieht den
Stutzung haben die katholischen Privatschulen auch früher Islam als Staatsreligion VOL, verspricht aber zugleich völ-

französischen Staat nıcht erhalten, aber auch lıge Freiheit des Bekenntnisses tür die Angehörigen ALl

algerische Staat zahlt xeine Zuschüsse. SO 1St die Schule derer Relıgionen. Damıt würde Algerien der Praxıs
1 wesentlichen auf sich selbst gestellt. Früher aber tand der übrigen arabischen Staaten tolgen. Fuür die Katho-
s$1e bei der tranzösıischen Minderheıt 1n Algerien ine AU S lıken bildet der Entwurt 1m Augenblick wen1gstens ke1-
reichende Stütze. Heute 1St iıhr diese Stuütze Die 1EeNMN Grund A Beunruhigung. F  ur  S das gegenseıtige Ver-

hältnıs VO  > Christen und Mohammedanern dürften aberdezimierte Zahl der: Katholiken wird nıcht 1n der Lage
se1n, die Schullasten allein Lragen, und 1St eshalb aut die künftige politisch-kulturelle Entwicklung des Landes
ausländische Hıiılfe angewı1esen. SOWI1e die psychologıschen Faktoren, die sich auf ein CN-

seit1ges besseres Verständnıs fördernd oder hemmend AaUuU$S-Die Restzahl der Karholiken sıch AaUuUsSs vier Gruppen
ZzZUSsammen. Die E zahlenmäßig unbedeutsame Gruppe wirken, entscheidender 1ın als die Erklärung des Islams
bilden die christlichen Araber, hauptsächlich Berber. Irotz ZUr Staatsreligion und die Garantıe freier Religionsaus-

übung. Was die politisch-kulturelle Entwicklung betrifft,der geringen Zahl siınd S1e für die Zukunft der Kirche VO  —

großer Bedeutung. Es 1aßt sıch DJer schwer voraussagen, esteht einstweilen eın Anlafß ZARS orge uch W C111 VO  -

welchen Schwierigkeıiten gerade diese Gruppe in Zukunft Regierungs- un Parteiseite der arabisch-islamische Cha-
rakter des Landes betont un seine Erhaltung bzw Ver-ın eınem autf arabıischen (mohammedanıschen) Grund-

lagen aufgebauten Staat auUSgESETZT sein wird. Die zweıte, wirklichung gefordert wird, sind die Bindungen der füh-
zahlenmäßig immer noch bedeutsamste Gruppe bilden die renden Schicht des Landes die französıische Kultur

CIU2Z, daß S1E auch 1ın Zukunft nıcht völlıg ignoriert werdenoch 1n Algerien verbliebenen Europaer. Ihr Verhältnis
ZuUur arabischen Bevölkerung 1St durch die rühere Lerror- können. Durch die Vertrage VO  — Evıan sind _ diese Be-

tätigkeıt der OAS belastet. Es yab ihnen freilıch ziehungen auch institutionell verankert worden. Irotz der
auch vıele, die selbst iın der Zeıit des Kampfes un 1N- Hılfe dritter Länder bleibt Algerıen wirtschaftlich un

kulturell ohne Zusammenarbeıit mMI1t Frankreich nıchtSAatz des eıgenen Lebens freundschaftliche Beziehungen 7A08

mohammedanischen Bevölkerung unterhielten. lebensfähig. Die Regierung Ben Bella hat diese außen-
Zur driıtten ruppe gehören die Katholiken, die 1mM Rah- politischen renzen aller panafrikaniıschen un: Pallı-
iNeEeN der algerisch=französischen Zusammenarbeit Als Ent- arabischen Propaganda akzeptiert. Es bliebe noch der
wicklungshelter nach der Unabhängigkeit des Landes nach marzxiıstische Einflu{£ß 1mM Lande bedenken. ES Zibt 1ne
Algerien gekommen sind. 1eweıt die Angehörigen dieser kryptokommunistische Agıtatıon, aber iıhr Einflufß 1St C
Gruppe auch wirklichen Kontakt ZUT Kirche halten, 1St rNng, un Ben Bella Wr bisher bestrebt, ıh: noch mehr
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zurückzudrängen Er hat Annahme sowjetischer geblieben Sıe haben zwischen Kirche und Kolonialmacht
unterscheiden gelernt Die während des Krieges A mHılfe die kommunistische Parteı verboten und lehnt jede

Zusammenarbeit MTL den VO  3 Chıina beherrschten kom- knüpften menschlichen Kontakte bestehen fort un: bilden
munistischen Ländern aAb heute e1in wichtiges Verbindungselement zwischen reli-

Psychologische Faktoren der Annäherung 105SCII) Gruppen
Algerien gyehört ohne Z weitel NCN arabıschen an

Zur psychologischen Seıite des Problems INUuSsSenN {olgende dern, denen die Emanzıpatıon des Islams meılstiten

Umstände eachtet werden fortgeschrıtten 1ST er Islam 1ST weıthin „säkularıisiert
Bıs die eıt des Algerienkrieges bestanden kaum Auch dadurch sind die konfessionellen Fronten auf-

ENSCIC Beziehungen zwiıschen Christen und Mohammeda- geweıcht Man dart aber die Gefahr nıcht unterschätzen,
die ein relig1öser Substanzverlust gerade dernern Die Zugehörigkeıit ZUuUr Kiırche WTr mehr oder W ©111-

SCI MItTt der Zugehörigkeit 72006 Kolonialmacht iıdentisch Entwicklungsphase für das Land edeuten kann
auch W en diese selbst der Kırche nıcht freundlich OL Di1e Kırche versucht sıch den Gegebenheiten NZU-

ddsCH S1e hat iıhre Seelsorge weitgehend umgestellt Di1enen und den Arabern gegenüber relig1ösen Belangen
zußerst tolerant War Die französıschen Geistlichen sahen Algerien verbliebenen Priester haben sıch vielfach
ıhre xusschließliche Aufgabe der Betreuung der Tran- kleinen Gruppen zusammengeschlossen un geben

Dıie Weißen Vater, die sich als CINZI5C der arabi- algerischen Alltag, den Schulen, soz1ialen Betreuungs-
schen Bevölkerung annahmen un un ıhnen iNe SCHCNS- C persönlıches Zeugnis christlicher rasenz Erz-
reiche Carıtatıve Tätıgkeit entfalteten, blieben ihrer bıschof Duval 1ST nıcht mude geworden, dıe Katholiken
Arbeıiıt isoliert. Das Verhalten der Mohammedaner Ul ZUuUr aktiven Mitarbeit Autbau des Staatswesens
über der Kırche WAafr, W CILH ıcht ablehnend wen1gstens aufzuruten (vgl S12 Documentatıon Catholique
iındiferent 63) In SECiIiNET Rundfunkansprache Z Jahres-

Wiährend des Algerienkrieges begannen sıch den wechsel] 962/63 erklärte Das Gemeinwohl
LandesKatholiken Algerien und Frankreich deurtlich W el 1ST eC1Mn göttlicher Wert weıl DDienste der

Gruppen bilden, die A hielt der Idee der Algerie Personen steht Für das Gemeinwohl se1iNe€Es$5 CISCHCIL 1 Aa
francaıse fest sah die Unterwerfung des Landes als g... des arbeiten 1ST HA der Söchsten Formen brüderlicher
recht oder sah d SOWEIL sıch A reise handelte, Liebe Das Gemeinwohl Algeriens verlangt keine Besser-
die MI1t der OAS sympathisierten Kampf Frank- W.  ‚9 sondern die Mitarbeit jeden. Die Entwick-
reichs die Rebellen Kampf das V.OFr=- lungsbemühungen Algeriens bedürfen auch der Hılfe
dringen des Marxısmus. Dıie z w eite Gruppe Na WARS sıch bessergestellter Länder; wirksamen und selbstlosen

der Führung VO  - Erzbischof‘ Duval und INIT Billi- Hılte, die die Autonomıie Algeriens als Entscheidungs-
Bung der Konferenz der tranzösischen Kardıinäle un: Krz- CIHCNCI Sache respektiert. Diese Hılfe oll nıcht
ischöte nıcht 1Ur tür 116 auch tür die Algerier annehm- als CHi Almosen angesehen werden S51e 1ST aut iNternatf1ı0-

bare Lösung des Konflikts C1N, sondern nahm manchmal naler Ebene Ausdruck der brüderlichen Liebe, die tür die
Eınsatz des CISCHNENMN Lebens Araber gegenüber der Völker WIC tür die einzelnen unabdingbares (jesetz 1ST

denn S1C wird (sott yeschuldet un! 1ST Ausdruck der Soli-Besatzungsmacht oder gegenüber der tranzösıschen Polize1
1111 Mutterlande 111 Schutz Noch heute befinden siıch Ka- darıtät 7zwiıschen allen Völkern Frankreich Algerien
tholiıken „Unterstützung“ VOIN FLN-Mitgliedern gegenüber besondere yeschichtliche Verantwortung

Das Frankreich Jede materielle oder kulturelle1112 französischen Gefängnissen. Dieser Eınsatz VOIl Katho-
liıken 1STE be1 den Mohammedanern nıcht ohne Wırkung Hıiılte sCec1 deshalb C111 Dienst Al Frieden

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens

DIie demokratische Gesellschaft sellschaft den die moderne Industriegesellschaft
kennzeichnenden Demokratisierungsprozels Als Teıl-

Die Sozıale oche der Katholiken Frankreichs aspekt der Vergesellschaftung un: zugleich als Ausgleichs-
un: Verbindungsglied 7zwıischen „Gesellschaftswerdung

Die diesjährige Soz1iale Woche Frankreichs, die VO bis (socialisatıon) und „Personwerdung (personalisation)
Juli 1963 Caen (Calvados) stattfand hatte das darstellte ber diesen generellen Bezue? hınaus Wr auch

Thema Aa SOC1leTife democratıque Die demokratische der Behandlung der Detailiragen eutlich die Anleh-
Gesellschaft“ Z Gegenstand Mıt diesem Thema SELIzZieEe Nung diese beiden trüheren Soz1ialen Wochen, insbeson-
die Soz1ıiale Woche VO  w Ca2en die Thematık der Sozialen dere JENC VO  3 Grenoble, erkennbar So fand sich auch
Woche VO  3 Rennes (1954) über „Die Krise der öftent- der eigentliche „Schlüsselbegriff“ der aktıven Teilnahme
lichen Gewalt und der staatsbürgerlichen Gesinnung (vgl (partıcıpatıon) bereits den Arbeiten der Sozialen Woche

VO  3 Grenoble vorgebildet Themen WIC diıe Bedeutung derHerder-Korrespondenz Jhg 84 f} A und der Sozialen
Woche VO  j Grenoble über „Vergesellschaftung und zwischengesellschaftlichen Gebilde (Corps intermediaires),
menschlıche DPerson“ (vgl Herder Korrespondenz Jhg > deren Verhältnis Z 0 einzelnen und ZULF staatlichen (5@-

walt die Grenzen und Funktion der öffentlichen Auto-85 f} tort S1e erweıterte jedoch die Thematık der e-

ren, ındem S1C die dort wesentlich auf den staatlıchen Be- und schließlich das „brennende Problem sachgerech-
reich beschränkte Problematik auf das Gesellschaftliche ter staatsbürgerlicher Erziehung, die schon aut den beiden

ZENANNTEN Soz1ialen Wochen An Zzentrale Rolle gespieltschlechthin übertrug S1e schränkte aber zugleich die The-
matık der letzteren C1IN, indem S1C die demokratische Ge- hatten, kennzeichneten auch weitgehend die Arbeiten der
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